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Intransitives ßUAAEIV

Deber (jen von Rarlermacher NeutestRlllent. Gram. S. 18
nebenbei erwähnten Gebrauch des intransitiven ßtlAAEtV lässt "ich
Genauel'el'l und Vollständi~eres sagen. An einer Stelle hat ihn
"I·hon Homf'r: 11. XI 722 fGn b€ tt~ nom/J,öc;; MWUlllO<;; Ei~
aha ß&AAwv. Dann zeigt er sich hei den .Attikern zunächst
offenbar in der vulgären Redensart ß&hA' e<;; KopllKa<;; Arist•
.Wolk. Isa. WeRp. 835. Plut. 782, euphemisthcll ßa),},' EC;; Ila­
Kapiav Plat. Hipp. I 293 a (vergl. Arist. Ritt. 1151 anal' Ei<;;
llaKapiav), ferner hei He"yrh. ßdAA' "AKpav' 01 Jl€V "AKpav
1rATlGiov I\€Gßou, 0\ b€ 'AKTJiV. Darnaell wird man denselben
Gebrauch auch bei Eur. KykI. 754 el<;; ihrvov ßllAE1<;; (so die
HSIl.) zUl!ehen müssen, zumal der Ausdruck 11im' liOmisch ge­
fäl'bt und in Hinsieht auf ßUAA' ec;; KOPIlKIl<;; gewählt scillkann.
Ein weitereR Bf'ispir1 bietet Aisch. Ag. 1172 Elw be 6EPIlOVOU<;;
nix' €V 1TEb41 ßUAW. Denn EV nEb41 steht bier in einer Weise,
die aueh sonRt uri A. vorkommt, im Sinne von €e;; 'lTEbov, wie
Euro. BI 7 IOlAlba~ ev xwpq. ßuA€l 858 ev T01TOIGt TOte;; el.101Gt
J,lft ßaAlJ<;; uiJlUTllpa<;; 611luva<;;, womit zu vg1. Frg. 183 Wecld.
Jlllb' al/J,aTo~ 1TEIl<plya 'lTpÖC;; 'lTEb41 ßO:AlJ\;' und der Die'hter
moehte die!'e Form vorziehen, tIm nen Anklang an die vulgäre
Reden8art zu vermeinen. Nieht so flieher ist die Saclle an einer
anderen Atelle des A.: Choeph, 574 EI . , . J,lOAWV f1TEtTa JlOl
KaTa GTOlla ep€l, GU<p' tael, Kai KaT' O<p6UAJ,lOU<;; ßaA€l (lI
ßUA€tV) -- , '" VEKpOV (uutov) 6f)GUI. Wenn man hier mit W i­
lamowitz statt des verdorbenen epEl ein Wort wie flEEt einsetzt,
so lässt sielI darall Kai KaT' ( Eie;;) O<peaÄllOuc;; ßalEl in intran­
sitivem Sinne anschliesscn, und gegen die den obigen Stellen
entflprechende Bedeutung an sich wäre kaum etwas einzuwenden,
Allein 'wenn er mir entgegenkommt' wird sohon duroh EI /.IOAWV
/.lOt KaTtX GTOllo. flEEt wortreioh /lenllg nus.gedrüekt, kommt ahet·
in demselben Sinne noch Kai KaT' o<p6aAlmu<;; ßaA€t hinzu, so
entsteht eiu mehr als überflüRsiger Wortschwall. Ausserdem
stebt Ga<p' tG61 so im V1l1'del'!Httze, wiihrend es doch in don
Nachsatz gehol't. Freilich soll Orest8 Heftigkeit diese sonst
nir'l2'elnrlR heobaohtete llnillgi~chc VcrRct:l::llng cntschuI.ligen; aber
es immer misslioh, wenn man elltsohuhligen muss, was man
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sonst nioht erklären kann. Andere deuten KaT' o<p9aA/louc;
ßaAel als KaTaßaAd o<pOaA/lou<;; und lesen UpE! statt Epe!, 011lle
damit einen in dem gegebenen Zusammenhange klar verständlichen
Gedanken zu gewinnen, und auch bei ihnen bleibt aa<p' taOI im
Vordersatze. l\{eines Erac1ltens ist hier eine grössere Verwirrung
in die Ueberlieferung hineingekommen und gehört diese Stelle
zu den nicht wenigen des A., die trotz aller Erklärungs- und
Verbesserllngsversllcbe problematisch bleiben. Deshalb möchte
ich denn hier auch das intransitive ßaHelv nicht ftir hinreichend
gesichert halten. Eine ähnliche Bewandtnis hat es mit einer
dritten Stelle des A., wo man dieselbe intransitive Bedeutung
llat finden wollen, nur dass sie hier un bedingt abzulelmen ist:
Eum. 751 TVl1J/111C;; b' o.noua% nfllJa T1TVETUl 'Hha -, ßaAouaa
T' OlKOV ljJ~<pOC; wp9wO'ev ,.da. ]\fan hat hier wohl den an sich
zulässigen Gedanken finden wollen 'eine einzi/!,'e Stimme J,ann
zum Unheil wie zum Beil den Ausschlag geben'. Dann mUsste
TVWIHIC; unouO'l1C; so viel sein als ,uae; ljJl1<P0u o.nouO'll\;. Aber
zugegehen, dass TVW/J.ll So für ljJ~<poe; steheu l,önne, so fehlt
doch gerade das, worauf das Schwergewicht des Gedanl,ens ruht,
nämlirfJ /lla\;. Wie die Worte dastehen, kanu man nur Uber­
setzen 'wenn Einsicht fehlt' oder 'wenu Entscheidung fehlt';
keines von heiden passt zu der vorhergehenden Aufforderung die
Stimmen l'icbtig und ehrlich zu zählen. So lange nuu der. erste
Vers nicht im Reinen ist, wird man Uber den zweiten kaum
!'icher urteilen l,önnen. Aber davon abgesehen, können die bis
jetzt gefundenen Beispiele hier das intransitive ßaAoDO'a nicht
rechtfertigen. Denu bei ihnen hat ß6.HElV nicht an sinh, sondern
nur in Verbindung mit EIe; oder ~leicllbedeutendem EV (oder
KaT<x?) diesen Sinn; sie finden also hier keine Anwendung.
Hätte aber A. ß61AElV vom Abgeben der Stimmen gebrauchen
wollen, was sonst nicht vorkommt, so lag fUr ihn ßAllBe!O'a
viel näher; seiner sonstigen Ausdrucl\sweise aber wUrde TeOf:10'a
entsprechen.

Auch in der späteren Zeit ist (leI' in Rede stehende Ge­
brauch nicht völlig verschwunden. Wie bei Homer lesen wir
bei Ap01l. Rhod. II 746 nvepeUTH<X1 ('AXEpWV) eie; &Aa ßaHwv
und mit verschiedenartigem Subjekte IV 1577 OT' ei~ aAö~
olb/J.a ßaAllTe; dann auch bei Nikand. Ther. 889. Auch das von
R. aus dem Buch Renoch XVIII 8 beigel1l'achte OPll npö~ (= Ei<;)
VOTOV ß6.HoVTa stimmt in übertragenem Sinne noch zu dem alten
Gebrauche. Eigenartig aber ist die intransitive Verwendung von
ßaAwv und zwar nur dielleI' einen Form bei Epikt. Dissert.. II
20, 10 ßaAwv K&.eEube IV 10, 9 Tl OUV OU pETl<W ßaAwv; Offenbar
dient es wie o.vuO'ae; AaOwv <p8liO'ac; u. a. dazu eine adverbiale
Bestimmung auszudrücken: (eie; unvov) ßaAwv l«xOeube = (in
Schlaf) gesunken schlafe wird zu 'schlafe drauf los'.

Fassen wir das Gesagte zusammen, so wird ßaHelv ausseI'
dem singulären ßaAwv des Epildet intransitiv gebraucht nur in
Verbindung mit el<;, vereinzelt auch mit andern gleichbedeutenden
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Präpositionen, auch dies lteineswegs allgemein, Bondern nur in
beschränldestem Umfange.

AHinster. J. M. Btalll.

Zn Euripides

Troad. 552- 567:
lrw b€ Tav opecrTEpav
T<lT' &.~l<pi 1l€ACl.9pa rrapeEVOV
Au:><; J<opav ~pEATIOllaV

XOPOicrl' <pOlv(a b' dva 555
rrtOA1V ßoa KUTeix€ TIep-
lU/lWV €bpac;;' ßPE<Pll h€ <pIAl-
0: rrepi 'lTE'lTAOUC;; ~ßan€ 110:-
Tpi xeipn<; Errt0llIlEvac;;'
AOXOIJ b' EEEßCUV' "APll<;, 560
KOPll<; ~PTll TIllAMboC;;.
cr<parai b' &.1l<PIßWIJIOI
<PpuTWV ~v TE bE/.IV(01<;
KapaTOIlOC;; EPllJ.tlll
vEavibwv (JT€<pavov ~<pepEv 565
'EHuOl KOUpOTpO<ptp,
<Ppu"(wv OE rraTpi~lI 'lT€v9o<;.

Diese Epode bildet, was man bis jetzt. nicht genugsam beachtet
hat, ein einzigeR iambisches crucrTlll-Hl 0lloiwv, das teils aus
yollen l55::l- 55Y. (65), teilR aus synkopierten Dimetern von der
Form u~ "'" U _ \J _ (r160-564) besteht und 567 mit einem vollen
katalektischen Dimet.er abschliesst. Nur 566 füllt das Mass nicht
aus. Da nun KOUPOTpO<Pl!J die zweite HliJfte des Dimeters aus'
macht, so muss der Fehler bei 'EAAUbl gesucht werden, und da
liegt nichts näher als anzunehmen, dass statt dessen eine poetische
BenennutljZ' dagestanden bat, die durch übergeschriehenes 'EAÄabl
erklärt uud verdrängt wurde. Der Ersatz bietet sich dann von
selber dar: 'AXaib I KOUPOTPO<ptp ist ein synkopierter Dimeter
der;;elben Art wie die vorigen. Vgl. Resych. 'Axaiba Tlllav'
TWV 'EAÄ~vwv Tflv.

Münster. J. M. Stahl.

Nachtl'ag zu Samia 209

Der Vers 209 der Samia, auf den ich nenlich zu spreclHln
kam (oben S. 490), gehört zu den allerschwierigsten, da er sehr
lückenhaft überliefert ist und metrisch unmögliches bietet.

TO rratbiov
<Pll(Jl ••. ~€1 •••• Ellrrpllcr€lv' u"i(w)hoGv OrrTlu/lEVOV I oljlo/lal etc.
Aber weder Konjektur noch Umstellung ist das richtige Heil~

mittel, flondern es handelt sich im Grunde nm um eine ortho·
graphhmhe Schwierigkeit Menander schrieb:




